
So schön gelb malt der Juli: reifes Getreide imMorgenlicht. Leserfoto: Werner Schnaidt

Tübingen. Tübingen hat im ver-
gangenen Jahr 2 Millionen Euro
aus Bußgeldern wegen Geschwin-
digkeits- und Rotlichtverstößen
eingenommen. Das sind zwar
1,2 Millionen Euro weniger als
noch im Jahr davor, die Arbeits-
gemeinschaft Verkehrsrecht des
Deutschen Anwaltsvereins (DAV)
zählt die Universitätsstadt damit
aber dennoch zu den „Blitzermil-
lionären“.

46.000 Fahrzeuge geblitzt
Seit vier Jahren macht der DAV
eine jährliche Umfrage zu den
Blitzereinnahmen bei den Städ-

ten. Aus Baden-Württemberg
haben diesmal nur sieben Städ-
te teilgenommen. In der Auswer-
tung liegt Pforzheim mit Einnah-
men von 5,4 Millionen Euro vor-
ne, gefolgt von Mannheim mit
rund 5 Millionen Euro, Esslingen
mit 4,9 Millionen Euro, Tübingen
mit 2 Millionen Euro und Kon-
stanz mit 1,6 Millionen. Die Städ-
te Karlsruhe und Friedrichshafen
haben zwar an der Umfrage teil-
genommen, wollen aber laut DAV
ihre Daten nicht veröffentlicht se-
hen. In Tübingen wurden im ver-
gangenen Jahr 46.000 Fahrzeuge
geblitzt.

Deutschlandweit haben 41
Städte die Umfrage beantwor-
tet. Insgesamt waren dabei 482
Messanlagen bei allen teilneh-
menden Städten im Einsatz, hier-
von 317 stationäre und 165 mo-
bile Blitzer.

Spitzenreiter bei den Bußgeld-
einnahmen aus Blitzern ist die
Hansestadt Hamburg, die über
47 Millionen Euro eingenommen
hat. Das Gesamteinnahmevolu-
men der 41 Städte, die den Frage-
bogen beantwortet haben, aus Ge-
schwindigkeits- und Rotlichtver-
stößen, beläuft sich auf 153 Mil-
lionen Euro. Sabine Lohr

Tübingenhat2MillionenEurodurchBlitzer kassiert
Blitzer In Baden-Württemberg haben nur sieben Städte bei der Blitzerumfrage mitgemacht.

Auch in der Tübinger Mühlstraße werden immerwieder Autos ge-
blitzt, die trotz Verbot durchfahren. Foto: Ulrich Metz/Archiv

Mörder
rechtskräftig
verurteilt

Tübingen. Der Fall hatte bundes-
weit Schlagzeilen gemacht: Am
10. Mai 2023 war eine Lehrerin
auf der A9 in Brandenburg er-
schossen worden. Um auf ihren
Fall aufmerksam zu machen, gab
es 2024 eine Demonstration in
Tübingen, wo sie studiert hatte.
Nun ist das Urteil gegen ihreMör-
der rechtskräftig.

Wie das Landgericht Potsdam
in seinem Urteil Ende Septem-
ber feststellte, beauftragte der
ehemalige Lebensgefährte einer
Lehrerin einen Bekannten damit,
sie zu ermorden. Der rammte das
Auto der Frau auf der Autobahn
bei Potsdam und tötete sie auf
dem Standstreifen mit fünf Schüs-
sen. Hintergrund soll unter ande-
rem ein Streit um das Sorgerecht
des gemeinsamen Sohnes gewe-
sen sein.

Das Landgericht verurteilte die
beiden Männer wegen gemein-
schaftlichen Mordes zu lebens-
langer Haft. Sie hätten heimtü-
ckisch und aus niederen Beweg-
gründen gehandelt, ihr Ex-Part-
ner aus Hass auf die 40-Jährige.
Bei ihm stellten die Richter zu-
dem die besondere Schwere der
Schuld fest. Damit ist eine Entlas-
sung aus der Haft nach 15 Jahren
nahezu ausgeschlossen.

Die Lehrerin hatte in Tübingen
zwischen 2009 und 2013 ihr Stu-
dium zur Sonderschulpädagogin
abgeschlossen und ihr Referenda-
riat gemacht. Deshalb waren da-
mals beim Prozess in Potsdam an
den 35 Verhandlungstagen auch
Tübingerinnen und Tübinger un-
ter den 160 geladenen Zeugen. Im
Mai 2024 hatten sich rund 50 Leu-
te zu einer Kundgebung auf der
Platanenallee und einer Demons-
tration in Tübingen getroffen, um
an sie zu erinnern. Und um über
den Fall auf Gewalt durchMänner
aus Hass auf Frauen aufmerksam
zu machen. Die beiden Verurteil-
ten hatten beim Bundesgerichts-
hof Revision eingelegt. Der sah
aber keine Fehler zu deren Nach-
teil. Damit ist das Urteil rechts-
kräftig. Jonas Bleeser

Gerichtsurteil Der
Bundesgerichtshof
bestätigt das Urteil wegen
Mordes an einer
ehemaligen Tübingerin.

Radfahrer
kollidieren
Tübingen. Beim Zusammenstoß
zweier Radfahrer am frühenMon-
tagabend hat sich ein 33-Jähri-
ger leichte Verletzungen zuge-
zogen. Wie die Polizei berichtet,
fuhr am Montag gegen 18.30 Uhr
der 33-Jährige mit seinem Renn-
rad von der Alberstraße auf das
Areal des Instituts für Sportwis-
senschaft der Uni Tübingen und
stieß dabei vermutlich aus Un-
achtsamkeit mit einer vor ihm
fahrenden 28 Jahre alten Radle-
rin zusammen. Der bei dem an-
schließenden Sturz leicht ver-
letzte 33-Jährige wurde vom Ret-
tungsdienst in ein Krankenhaus
gebracht.

RundumdieTübingerStern-
warte entwickelte sich in
den vergangenen 25 Jahren
einer der größten Tech-

nologieparks in Baden-Württem-
berg. Bei einer IHK-Führung konn-
te man aus erster Hand erfahren,
womit sich die Firmen und Insti-
tute auf derOberenViehweide be-
schäftigen - und denMann kennen-
lernen, ohne den es das boomen-
deGründer-Arealwohl nicht gäbe.

Hans Georg Rammensee leite-
te von 1996 bis 2023 die Abteilung
Immunologie im Interfakultären
Institut für Zellbiologie. In dieser
Zeit inspirierte und begleitete er
etliche Startup-Unternehmer und
wirkte maßgeblich an der Grün-
dung der beiden größten Unter-
nehmen im Technologiepark mit:
Curevac und Immatics.

Immatics entwickelt Medika-
mente, die das Immunsystem in
die Lage versetzen, gezielt Krebs-
zellen anzugreifen. Im kommen-
den Jahr will das Unternehmen,
das an der Börse inzwischen über
1 Milliarde Euro wert ist, mit sei-
nemMedikament IMA203 die drit-
te klinische Phase abschließen, die
letzte große Hürde vor der Zulas-
sung. Mit IMA203 könne man, er-
klärte Dominik Maurer den etwa
120 Neugierigen, theoretisch über
50 verschiedene Krebsarten atta-
ckieren. Insgesamt habe Immatics
vier Immuntherapeutika in der kli-
nischenTestung, auf demMarkt ist
aber noch kein Produkt.

Das gilt auch für Curevac, Tü-
bingens schwer abgestürzte Phar-
ma-Hoffnung.MalteGreune, Chief
OperatingOfficer des einst 20Mil-
liarden Euro schweren Startups,
stellte tapfer die eigenen Leistun-
gen bei der Etablierung desmRNA-
Verfahrens heraus (“wir haben ein
großes Patent-Portfolio“), lobte
aber auch das Übernahmeange-
bot des erfolgreicheren Rivalen
Biontech, der, genau wie Moder-
na in den USA, mRNA-Impfstof-
fe entwickelt: „Wenn die Num-
mer eins und die Nummer drei
sich zusammenschließen, haben
sie einen Vorsprung.“ Keine Aus-
sage gab es zu möglichen Konse-
quenzen der Übernahme für Mit-
arbeiter und Standort: „Das müs-
sen wir abwarten.“

Im blitzsauberen, aber sehr lee-
ren Erdgeschoss des neuen Pro-

duktionsgebäudes verwiesGreune
darauf, dass im Januar 2025 endlich
die Genehmigung für die Produk-
tion von mRNA und den dazuge-
hörigen Lipidpartikeln erteilt wor-
den sei. Dass die Bau- und Einrich-
tungsphase so lange dauerte, hänge
mit der komplexen und teurenAn-
tragsprozedur zusammen. 179Mil-
lionen Euro habe Curevac in das
Gebäude mit 11.400 Quadratme-
tern Fläche investiert: „Das muss
funktionieren.“ Wann die Anlage
tatsächlich in Betrieb gehe, sei von
„Portfolio- und Partnerschaftsent-
scheidungen“ abhängig, hieß es.

Kommtsicher noch
Viel investiert wurde auch in das
Ellis-Institut, das als Teil des Cy-
ber-Valley-Netzwerks begabte
junge KI-Forscher anlocken soll.
Dank einer 100-Millionen-Euro-
Geldspritze des SAP-Mitgründers
Hans-Werner Hector und zusätz-
lich 25 Millionen Euro aus Lan-
desmitteln können die Informati-
ker dort unter Spitzen-Bedingun-

gen KI-Forschung betreiben. Ma-
nagement-Direktor FlorianMayer
und CEO Volker Maria Geiß stell-
ten das Gebäude vor, in dem die
Ellis-Forscher untergebracht sind
und das am Montag offiziell über-
geben wird. „Große spektakuläre
Erfindungen habenwir noch nicht
geschafft“, meinten sie fröhlich,
„aber das wird sicher noch kom-
men.“ Sie verwiesen darauf, dass
die Cyber Valley-Initiative schon
100 Startups hervorgebracht habe.

Immerhin gibt es ein paar Un-
ternehmen im Technologiepark,
die mit ihren Produkten schon
jetzt Geld verdienen. So verkauft
Ovesco weltweit Clips, mit de-
nen Gastro-Enterologen bei ei-
ner Endoskopie Blutungen stillen
oder Polypen entfernen können.
Der Umsatz, versicherte der Vor-
standsvorsitzendeMarcO. Schurr,
wachse pro Jahr um etwa 20 Pro-
zent. „Wir sindweit vor denWett-
bewerbern.“ Dank der Produktion
inNorthCarolina seiman auch für
die Trumpschen Zölle gerüstet:
„Das macht uns resilient.“ 33 Mil-
lionen Euro setze das vor 18 Jahren
gegründete Unternehmen mit 190
Mitarbeitern jährlich um.

Erfolgreich amMarkt sind auch
Cegat und die Softwarefirma HB
International, die imTechnologie-
park nicht nurNachbarn sind, son-
dern über die Intavis Peptide Ser-
vices GmbH auch wirtschaftlich
verbunden sind. Das Ehepaar Bis-
kup, Gründer von Cegat, ist dort
als Partner mit an Bord. Intavis

stellt Peptide her, die in der Medi-
zin benötigt werden, Cegat bietet
gendiagnostischeDienstleistungen
an. Und HB Technologies entwi-
ckelt Softwarelösungen für Bio-
technologie und Medizintechnik.
„Wir sind das älteste Biotech-Un-
ternehmen am Standort“, erklärte
Steffen Hüttner, Vorstand von In-
tavis und HB.

KleineRoboter
Geld verdient natürlich auchAma-
zon, dessen Tübinger Niederlas-
sungMichaelHirsch vorstellte, der
Leiter des Standorts. In dem apar-
ten Bau mit Albblick beschäftigen
sich rund 70 KI-Experten unter
anderem damit, wie man Kleider
oder Schuhe virtuell anprobieren,
und Bilder fürWebsite undKindle
optimieren kann. Auch an kleinen
Robotern, die Amazon-Waren di-
rekt vor dieHaustür bringen, wur-
de getüftelt. Die allerdings seien zu
teuer gewesen, bedauerte Hirsch,
der an der Software selbst mitge-
arbeitet hatte.

VonAmazon bis Curevac
Tübinger Technologiepark Etwa 120 Neugierige wollten wissen, was auf der Oberen Viehweide erforscht und
produziert wird. Eingeladen hatte die IHK. Von Ulrich Janßen

Obere Viehweide in Tübingen mit den Gebäuden von CureVac (links unten im Eck), Amazon (sandsteinfarbenes Gebäude hinten), dem Uni-
Forschungs-Gebäude Maschinelles Lernen (Mitte), Cegat und Immatics und das neue Forschungsgebäude von Curevac. Foto: Carolin Albers

KräftigesWachstum

Der Technologiepark TTR wurde
1999 gegründet. 2003 entstand das
erste Gebäude, seither ist der Park,
mit Unterbrechungen, kräftig gewach-
sen. Mittlerweile haben sich etwa 80
Unternehmen aus der Biotechnolo-
gie, Medizintechnik, IKT, Nanotechno-
logie und weiteren Branchen mit über
2.800 Mitarbeitern angesiedelt.
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VORSCHAU

MONDPHASEN TAG/NACHT

HÖCHSTE TEMPERATUR
NIEDRIGSTE TEMPERATUR
NIEDERSCHLAGSMENGE
WINDGESCHWINDIGKEIT
OZON (O3)

SONNENAUFGANG
SONNENUNTERGANG

Die Temperaturwerte in Grad Celsius sowie der
Ozon-Höchstwertwurden gestern im Zeitraum
zwischen 0 und 16 Uhr ermittelt.
Der Ozongrenzwert liegt bei 180 µg/m3.

Hin und wieder schaut die
Sonne zwischen den Wolken
hervor. Es bleibt bei mäßig
warmen 23 Grad trocken.

05:40
21:19

22,2 °C
15,9 °C

0,0 l/m2

21,6 km/h
81 µg/m3
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